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ZWEI NEUE ORPHISCH-DIONYSISCHE TOTENPÄSSE 
 

 Im Band 38 (1987) 3-17 der ÑEllhnikã veröffentlichen K.Tsantsanoglou und 
C.M.Parassoglou zwei fast gleichlautende Goldblättchen, die aus dem 4. Jahrhundert v.Chr. 
stammen und in Pelinna in der thessalischen Hestiaiotis in einem Grab gefunden worden 
sind. Die Blättchen haben die Form eines Efeublattes. Der Kommentar der Herausgeber ist 
vorzüglich, und für alle näheren Details - auch in der Lesung - sei auf ihn verwiesen; s. auch 
den vorstehenden Aufsatz von W.Luppe. 
 1 nËn ¶yane! ka‹ nËn §g°nou, tri!Òlbie, êmati t«ide. 
 2 efipe›n Fer!ofÒnai !É ˜ti Bãkxio! aÈtÚ! ¶lu!e. 
 3 taËro! efi! gãla ¶yore!. 
 4 a‰ca efi! gãla ¶yore!               (Ob afigÒ! ?) 
 5 kriÚ! efi! gãla ¶pe!e!. 
 6 o‰non ¶xei! eÈda¤mona TIMN.            ( = timãn ?) 
 7 képim°nei !É ÍpÚ g∞n t°lea ë!!aper ˆlbioi êlloi. (KAPUMENEI auf dem     
                        Goldblättchen 
 In Zeile 2 wird vorausgesetzt, dass der verstorbene Myste vor den Richterstuhl der 
Persephone tritt und von ihr befragt wird. Er ist berechtigt zu sagen, dass Dionysos 
Bakchios Lyaios selbst ihn "befreit" hat, doch wohl damals, als er zu Lebzeiten die 
bakchischen Weihen empfangen hat, und mit ihnen zusammen das Anrecht auf all jene 
t°lea, von denen in Zeile 7 die Rede ist. Ganz ähnliche Hoffnungen hatten die eleusinischen 
Mysten, deren Zeremonien ähnlich waren und die ebenfalls im Jenseits vor Persephone 
treten sollten; von ihnen heisst es bei Sophokles (Fr.837 Radt): 
           …! tri!Òlbioi 
    ke›noi brot«n o„ taËta derxy°nte! t°lh 
    mÒlv!É efi! ÜAidou: to›!de går mÒnoi! §ke› 
    z∞n ¶!ti, to›! dÉêlloi!i pãntÉ ¶xein kakã. 
 Wovon hat "Bakchios" den Verstorbenen befreit, als er ihn unter seine Mysten aufnahm? 
Doch wohl von der Mitschuld an dem "alten Leid", welches die Titanen der Persephone 
zugefügt hatten, als sie ihren Sohn Dionysos-Zagreus zerrissen und assen. Zeus hat die 
Titanen zur Strafe mit dem Blitz erschlagen, und aus ihrer Asche wurden die Menschen 
geschaffen, die nun die Schuld der Titanen wie eine Erbsünde mit sich tragen; aber in ihnen 
lebt auch ein kleiner Teil des Dionysos Zagreus weiter, ein göttlicher Funke, der gestärkt 
wird, wenn sie die Weihen des Dionysos empfangen und von der Schuld freigesprochen 
werden, welche die Titanen auf sich geladen hatten. Wenn sie nun im Jenseits vor die 
Richterin der Toten treten, dürfen sie sagen, dass Dionysos selbst, das Opfer jener 
titanischen Untat, ihnen vergeben habe; dann wird auch die unglückliche Mutter des 
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Zagreus, Persephone, vergeben, und wem dies widerfährt, den erwartet bei der 
Wiedereinkörperung ein besseres Schicksal (Pindar fr.133 Snell-Maehler bei Platon, Menon 
81 BC): 
    oÂ!i d¢ Fer!efÒna poinån palaioË p°nyeo! 
    d°jetai, §! tÚn Ïperyen ëlion ke¤nvn §nãtvi ¶teÛ 
    éndido› cuxå! pãlin, 
    §k tçn ba!il∞e! égauo¤ 
    ka‹ !y°nei kraipno‹ !of¤ai te m°gi!toi 
    êndre! aÎjontÉ: §! d¢ tÚn loipÚn xrÒnon ¥roe! èg- 
           no‹ prÚ! ényr≈pvn kal°ontai. 
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